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Die Reise zu dem Berge Fu-zi.
Von

Dr. A. Pfizmaier,
wirkl. Mitglied der k. Akademie der Wissenschaften.

Im Herbst des vierten Jahres des Zeitraumes Jei-kiö

(1432 n. Chr.) unternahm, wie auch in der Geschichte ver
zeichnet wird, der Siogun Josi-nori eine Reise zu

dem Berge Fu-zi in Suru-ga, angeblich, um diesen Berg zu sehen.
In seinem Gefolge befanden sich die zwei als Dichter ausgezeich
neten Männer ^ Siaku-geo-kö und ui t
Fudzi-wara Masa-jo, von denen ein Jeder einen poetisch ge
haltenen Bericht über die Reise veröffentlichte.

Die beiden genannten Schriftstücke wurden in dem Sammel-
 fii-so siü-jeö siu, welches derwerke

Verfasser dieser Abhandlung aus Holland in Manuscript erhielt,
vorgefunden. Bei dem Umstande, dass jene Gegenden, nach
welchen die Reise erfolgte, damals weit weniger bekannt waren,
als jetzt, schien vorläufig das Werk Siaku-geo-kö’s, da es, ab
gesehen von dem poetischen Inhalte, Aufschlüsse über manche
Oertlichkeiten gibt, einer Darlegung nicht unwürdig.

Siaku-geö-kö war, wie das seinem Namen Vorgesetzte jfjp
siaku andeutet, ein Bonze und bekleidete das Amt eines
&amp; Fo-in, welcher zu der ersten Rangstufe der Bonzen
gehört. Er starb im vierten Jahre des Zeitraumes Kiö-toku
(1455 n. Chr.), fünf und sechzig Jahre alt.

Josi-nori gelangte übrigens nur an den Fuss des Fu-zi,
verweilte daselbst zwei Tage und kehrte dann wieder nach
Mijako zurück. Dieser höchste Berg Japan’s, ein Vulcan, soll
gegenwärtig nicht mehr Feuer auswerfen, doch werden in der


